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bare Instruktionen zerlegt 
werden. Ein ASIP könnte 
für die Division eine 
spezielle Recheneinheit und 
eine dazugehörige Instruk-
tion bereitstellen. Dies spart 
Zeit, da für jede Division 
wesentlich weniger Instruk-

tionen ausgeführt werden 
müssen, und führt zu einer 
merklich schnelleren Aus-
führung des Algorithmus, 
besonders dann, wenn 
viele Divisionen in einem 
Algorithmus vorkom-
men.

Die spannende Frage, die im 
Projekt vom IMS beantwortet 
werden soll, ist, welche spe-
ziellen Instruktionen für die 
Videoüberwachung bereitge-
stellt werden sollten. Dazu 
muss untersucht werden, wie 
die Berechnungen bei Extrak-
tion und Vergleich der Bild-
merkmale ablaufen. Ebenso 
kann eine Umorganisation der 
Abarbeitungsreihenfolge ge-
nutzt werden, so dass mehrere 
Berechnungsschritte zu einer 
Instruktion zusammengefasst 
werden können.

	G esellschaftliche Aspekte 
einer Automatisierung der 
Situationseinschätzung

Ziel der sozialwissenschaft-
lichen Untersuchungen am 
Institut für Soziologie (IfS) ist 
es, herauszufinden, anhand 
welcher Kriterien Operateure 
eines automatischen Systems 
zur Situationseinschätzung 
eine Person als verdächtig 
oder gefährlich klassifizieren. 
Wie entsteht ein Verdacht, 
anhand welcher Faktoren wer-
den Personen als potenzielle 
Risiken eingestuft, welche 
Akteure sind an dem Prozess 
der Situationseinschätzung be-
teiligt und inwiefern werden 
Personen stigmatisiert oder 
ausgegrenzt?

Wie bedeutsam eine Analyse 
der automatischen Situations-
einschätzung ist, verdeutli-
chen sozialwissenschaftliche 
Studien über die Arbeit von 
Video-Operateuren. Operateu-
re von nicht-automatisierten 
Systemen nehmen oftmals 
Migranten, junge Frauen oder 
Nicht-Sesshafte grundlos 
ins Visier. Einzelne gesell-
schaftliche Gruppen werden 
aufgrund sozialer oder kultu-
reller Vorurteile überwacht, 
als »riskant« klassifiziert und 
ausgegrenzt.

Diese Form des sozialen 
Aussortierens (social sorting) 
einzelner gesellschaftlicher 
Gruppen kann durch eine 

Abbildung 3
Workflow zur Bestimmung von 
Korrespondenzen zwischen zwei 
Bildern: �D�� Merkmale (grüne 
Kreise geben die Ausdehnung an) 
werden extrahiert. �E�� Überein­
stimmende Deskriptoren in kor­
rekter Konstellation sind Korres­
pondenzen (magentafarbene 
Linien).
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Abbildung 4
Exemplarische Plattform zur di­
gitalen Videosignalverarbeitung
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Automatisierung der Vi-
deoüberwachung verstärkt 
werden. Bei automatisierten 
Systemen werden die Kriteri-
en der Situationseinschätzung 
vielfach von den Operateuren 
in das System eingespeist. Die 
Einschätzung und Bewertung 
einer Situation basiert also 
nicht mehr allein auf konkre-
ter Beobachtung, sondern auf 
dem automatisierten Abgleich 
zwischen dem erfassten Merk-
malsprofil der beobachteten 
Person und den in das System 
eingegebenen Regeln. Vorur-
teile, Vorannahmen oder sub-
jektive Bewertungen könnten 
so anonymisiert und automati-
siert werden. 

	A utomatische 
Situationseinschätzung

Das Erkennen und Identifizie-
ren von Objekten oder Perso-
nen genügt noch nicht, um bei 
Gefahrensituationen automa-
tisch Alarm zu schlagen. Die 
Beziehungen zwischen den 
Objekten und der Umgebung 
müssen ebenfalls berücksich-
tigt werden, zum Beispiel: 
»Fährt ein erkanntes Auto auf 
ein Flugzeug zu?« oder »Befin-
det sich eine erkannte Person 
in einem gesperrten Bereich?«. 
Dabei kann Umgebung so
wohl räumlich als auch zeit
lich von Bedeutung sein, 
denn bestimmte Situationen 
sind nur zu einem bestimm-
ten Zeitpunkt oder an einem 
bestimmten Ort gefährlich. 
Das Überwachungssystem 
muss weiterhin wissen, was 
genau eine Gefahrensituation 
ist, denn an verschiedenen 
Orten gelten verschiedene 
Situationen als gefährlich. Ein 
Tankwagen darf neben einem 
Flugzeug stehen, um das 
Flugzeug zu betanken, parkt 
er hingegen auf dem Rollfeld, 
liegt eine Gefahrensituation 
vor. In sicherheitskritischen 
Umgebungen werden diese 
Zusammenhänge in Form von 
Sicherheitsregeln abgebildet. 
Das gilt für Flughäfen, wo 
diese Regeln vom Überwa-
chungspersonal gekannt und 

durchgesetzt werden, aber 
auch für Hochleistungsrech-
ner, wo Sicherheitsregeln von 
bestimmten Programmen au-
tomatisch überprüft werden.

Die Herausforderung der 
automatischen Situationsein-
schätzung besteht darin, diese 
Regeln mit den identifizierten 
Objekten zu verbinden und 
anhand von logischen Schluss-
folgerungen einzuschätzen, ob 
eine Gefahr vorliegt. Eine wei-
tere Herausforderung ist die 
Integration von verschiedenen 
Datenquellen: Zum Beispiel 
müssen Flugpläne und Dienst-
pläne berücksichtigt werden, 
um zu entscheiden, wann 
sich bestimmte Personen in 
der Nähe eines bestimmten 
Flugzeugs aufhalten dürfen. 
Am Forschungszentrum L3S 
wird zurzeit ein solches Sys-
tem entwickelt. Es basiert auf 
klassischen Techniken der 
Künstlichen Intelligenz, wie 
dem Regelbasierten Schließen, 
die mit modernen Verfahren, 
wie dem sogenannten Stream 
Reasoning, kombiniert wer-
den, um die zeitliche Kompo-
nente beim Schlussfolgern zu 
berücksichtigen.

Abbildung 5
Gruppenbild der Autoren
Hinten: Ralf Dragon, Jörn Oster­
mann, Holger Blume, Philipp 
Kärger (von links nach rechts)
Vorne: Carsten Dolar, Matthias 
Rieger, Fabian Abel (von links 
nach rechts)


